{ 


Breslaue 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer ſünſtheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1%, Sgr. 


C 
Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftaltın 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 18. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
beliebt, Valuten niedriger. — Schluß⸗Courſe: Silberanleihe 952. 
. Metalliques 775. AlpGt. n 9 a u 
ordbahn 2004. 1839er Looſe 1204. 1854er Looſe 8. ational⸗ N l a 
lachen 825. Oeſerteiciſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 307. London | worden, mit 1 . ee en rear fand. 
11, 53. Augsburg 1224. Hamburg 894. Paris 143. Gold 274. „Caradoc“ ſo a ngland weiter gehen. 
Silber 221. 

Paris, 18. Jul. 3pCt. Rente 66, 90. 43 pt. Rente 92, 75. 
Franzöſ.⸗Oeſterr. St.⸗Eiſenb. 623, 75. Starke Käufe. Börſenſchluß 
ſehr feſt. Die Unterzeichnungen zur neuen Anleihe haben heut unter un: 
geheurem Andrange angefangen. 0 

London, 18. Juli. Conſols 907. 


angefärbt, und Alles deutet ſeine traurige Beſtimmung an. Als die 
Leiche zur Einſchiffung vom engliſchen Hauptquartier nach Kamieſch 
gebracht wurde, bildeten die Franzoſen 6 engliſche Meilen weit Spalier, 
und der Zug bewegte ſich mit der groͤßten Feierlichkeit vorwärts. Eins 
von Lord Raglans Pferden iſt dem General La Marmora . 

er 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Petersburg, 11. Juli. Die Küſtengarniſonen von Abo bis 
nach Riga werden Tag und Nacht in Athem gehalten. Fortwährend 
des Allarms gewärtig und kampfbereit, müſſen ſie bei Annäherung 
jedes e n Aer fernen Horizonte ſichtbar wird, ſich 

F = Jin Bewegung ſetzen. „Die Wachſamkeit der Koſaken, fo berichtet man 
Trieſt, 18 de Berg er 5 der Levante iſt von der Nord: und Weſtküſte fait gleichlautend, iſt in der That muſter⸗ 
’ * 1 


h 1 ! 5 2 ifelt ermüdend. Dieſe Burſchen haben keinen 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 9. d. Mts. haft, aber auch verzweif 0 
Nah del Berichten 5 Aker Zeitung“ Pan die Weſtmächte als Feind vor ſich, dem fie fo leicht etwas ohne Geld abkaufen konnten, 


Garantie für die der Pforte zu machenden Anleihe, die Einhändigung der und fie rächen ſich dafür, im inneren Drange ihrer Natur nach dem 


Dardanellenſchlöſſer e an ei I har vorläufig Unerreichbaren, nicht ſelten durch übertriebenen Eifer. Es 
te 9 ote⸗ 5 f 
— bee nd abgegrenzt und mit Kreuzen bezeichnet. — kommen dabei zuweilen ſeltſame Verwechſeluugen vor. Wenn z. B. 


antiſchen 


den vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze eingetroffenen Berichten, umſchließen ein mit größter Gefahr den Kreuzern entſchlüpftes Salzboot bei nächt⸗ 


; Fars, und ſeien bereits ruſſiſche Streifpartien im licher Weile irgend wo anlegt, fo läuft die Mannſchaft Gefa r, von 
Mage, Ir "offanzkaleh. bis 20 Stunden 5 — engt — 5 „Spürhunden der 1 in > Hitze bergie Sana 
us Athen wird vom 13. d. die — — 8 en Per | geſpießt oder erſchoſſen zu werden. Uebrigens verdankt man dieſen 
ſandten bei der Pforte ernannten H 5 Ueberall und Nirgends allerdings die Möglichkeit, dem Feinde die An- 
5 näherung außerordentlich zu erſchweren.“ So weit der Bericht. In⸗ 
Vom Kriegsſchauplatze. deß vermag doch all dieſe Wachſamkeit die tiefen Wunden, welche die 
Den bis zum 3. Juli reichenden Lager-Korreſpondenzen des „Im: Blokade dem Wohlſtande des Reichs ſchlaͤgt, nicht zu verhüten. Ich 
partial de Smyrne“ entnehmen wir noch Folgendes: Man arbeitet von | babe in meinem vorigen Briefe auf die Schließung vieler Manufaktur⸗ 
franzöſiſcher wie von engliſcher Seite fortwährend auf der rechten An: | Etabliſſements in Moskau hingewieſen. Ich kann heute hinzufügen, 
geist allein die Nähe der feindlichen Werke geſtattet nicht, die] daß in den Binnenprovinzen, namentlich in den altruſſiſchen, wo der 
Laufgräben bei Tage zu öffnen, und nur in der Nacht können unſere Adel ſeit Kaiſer Alexander fein Vermögen zum großen Theil in Fa: 
Leute vorwärts kommen. In der jetzigen Jahreszeit ſind aber die brikunternehmungen angelegt und ſeinen Gütern und Leibeigenen dar: 
Nächte ſehr kurz, und wir haben gerade Mondſchein; deshalb können] nach eine entſprechende Einrichtung gegeben hat, die Folgen der Han⸗ 
von 24 Stunden kaum während zweier die Arbeiten thätig gefördert | dels⸗ und Verkehrsſtockung den Leuten bereits ſo zu ſagen ans Leben 
werden. Es iſt jedoch nöthig, daß unſere Parallelen den feindlichen | gehen. Sie können keine halbverarbeiteten Stoffe, wie Baumwolle, 
Befestigungen 52 Art genähert werden, daß unſere Kolonnen nicht Rohzucker u. dgl. beziehen, um ihre Arbeitskräfte zu beſchäftigen, müſ⸗ 
mehr als 50—60 Meter (150—180 Fuß) unter dem Kartätſchenfeuer ſen aber ihre Leibeigenen dennoch ernähren. Unter ſolchen Umſtänden 
zu gehen haben. Wir find noch ſehr weit von den eigentlichen feindlichen Wer- iſt die Bereitwilligkeit, die überfläſſigen Leute unter die Reichswehr zu 
ken entfernt, und die Strecke, die uns davon trennt, iſt vollſtändig entblößt, ſtecken, erklärlich. 5 > 
und wird in allen Richtungen von den ruſſiſchen Wurfgeſchoſſen be: Der Kaiſer beſchäftigt ſich fortwährend mit Inſpektionen. Bald 
ſtrichen; die Annäherungsarbeiten gehen daher nur ſehr langſam von alarmirt er das Lager auf der Inſel, auf der Kronftadt liegt, um 
Ratten. — Die mr 1 ; ; chts von der Kiel-| ich von der Wachſamkeit der Truppen zu überzeugen, bald die Reichs⸗ 
Die kaſemattirte Batterie der Spitze, re 
ſchlucht, welche die feindliche Flotte entfernt halten ſoll, iſt noch lange | wehr⸗Druſchinen des Gouvernements St. Petersburg und des benach⸗ 
nicht vollendet. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß noch wenigſtens eine barten Nowgorod. 8 Jedesmal aue die Druſchinen mit fliegenden 
Oder zwei Wochen nöthig find, um den Angriff mit Ausſicht auf Fahnen, — die beiläufig von blauer jr mit einem geſtickten gol⸗ 
1 machen zu können. Man kann übrigens nicht ſorg denen Kreuz und der Inſchrift: „ 1 8 1 Zar und Vater⸗ 
fältig genug die nöthigen Maßregeln ergreifen, ehe man einen neuen land“ geſchmückt find — und 5 ‚und Pack vorbeidefiliren. 
Angriff auf ein Feſtungswerk wagt, das fo wichtig wie der Malakoff- Die Leute marſchiren ganz exakt und haben in Betracht der Kürze der 
Thurm, mit ei illerie, di t iſt, beſettz, Zeit ſich mit den Handgriffen und den erſten Evolutionen ziemlich ver⸗ 
nd durch einer ungeheuren Artillerie, die faſt unverſehrt iſt, e ich eine Druſchine kaum 10 gedi llitärs i 
= 10 ich eine zahlreiche ſtets erneuerte Garniſon vertheidigt iſt. — traut gemacht, obgleich eine Dr gediente Militärs in 
— a vor einigen Tagen die Rede davon, die ganze Kavallerie auf ihren Reihen aufzuweiſen hat. 5 N. 3.) 
be a Ufer der Tſchernaja zu fenden, um in Vernutka, in der Aus dem Königreiche een 14. Juli. [Die Trup⸗ 
Nugen fü ſchöͤnen dortigen Weidegründe zu kampiren, was von großem pen⸗Dislokationen.] Die a avalleeie hat ihre bisherigen 
herrſch 9 unſere Pferde geweſen wäre. Man hat jedoch die das Thal Stellungen nicht verlaſſen, und es iſ wahrſcheinlich, daß das König: 
— N en Poſitionen für nicht vollkommen ſicher vor einer Ueber: reich Polen eine fernere Reducirung ſeiner Streitkräfte nicht mehr er⸗ 
en Ir durch die Ruſſen gehalten, und fo lange es ſich um einen fahren werde. Wohl eher werden die in Litthauen ſtehenden Truppen 
le- ioiſto gegen den Malakoff⸗Thurm handelt, können die Infan; der Garde⸗Infanterie der Krieg un näher rücken. Die ſeit dem 
he; — unſerer Beobachtungsarmee nicht fo weit vorgeſchickt Regierungsantritte des Kaisers en 20 Vordenommenen bedeutenden 
müſſen. * hat man auf die Ausführung dieſes Projektes verzichten Truppen⸗Dislokationen haben eine "0 * eränderung in den bisheri⸗ 
In Fol gen Stellungen der Heere herbeigeführt, und es müſſen die Maßnah⸗ 
änderun en men des Kaifers ſehr bald in der Krim ſichtbar werden. Die ſiebente 
— 1 Divifion des General Uſchakoff, welche ER in Beſſarabien geſtanden 
a meteng zen ernannten Divifionsgenerale Faucheur und de la hat und aus den Regimentern e Smolenski, Polocki und 
Brune Ai an Stelle der gefallenen Diviſtonsgenerale Mapran | Witepski beſteht, rückt ſoeben nach Mr a eim, und vier andere Divi- 
2. Armeekorps em Kommando der 3. und 5. Infanteriediviſton des fionen, darunter die Grenadiere r nach. Die Avantgarden der 
bekleidet worden. Der Brigadegeneral Maneque iſt an 


Ar its in Odeſſa angelangt fein, und es 
Stelle des ge 4. und 5. Divifion ſollen berei angelang „ 
. Bugade ionen Brigadegenerals de Lavarande zum Kommandeur kznnen auch die Grenadier⸗Dioiſionen vom Kriegsſchauplatze nicht mehr 


jelten die Br; Diviſion des 2. Armeekorps ernannt; ferner fern ein, da ſämmtliche Truppen fa zu gleicher Zeit das Königreich 
7 Sense d. cgenerale Duprat de Larroquette, Latrille de Loren⸗ en verlaſſen haben, wovon aber ee Abtheilungen allerdings 
1. Armeeforps, d e Kommandos der 2. Brigade der 4. Diviſion des auf dem Umwege über Kiew manche ind. In Podolien, Beſſara⸗ 
und der 1. Bri 8 „ Brigade der 5. Divifion des 2. Armeekorps bien und Südrußland bewegen ſich 1 8 von Teligen, welche den 
der nach Frankre e der 1. Diviſton des Reſerve-Armeekorps an Stelle Train, Proviant, Munition den 1 ich bewegenden Heeresſäu⸗ 
de Marguenat 9 urügkehrenden Brigadegenerale Duval, Coeur und ſen nachführen. Zahlreiches Geſchüz wird mit Bauernpferden und, 

Das „Journ { wie Augenzeugen berichten, auch durch jadiſche Fuhrleute befördert. 
vom 17. Juni Me Conſtantinople“ enthält einen Brief aus Kertſch (Donau.) 
Oberbefehlshabers Be Erfolge der Sendung Muſtapha Paſcha 5 > — — —— . ̃́ Dſ— 

rmee von Batum, nach Tſcherkeſſien. Preu den 


ya Verluſte in den letzten Gefechten find folgende Ver: 
en höheren Kommandos der franzöſtſchen Armee ein- 


Suchum⸗Kale hatte Muſt N iu mehrer 
erkeſſen⸗ uſtapha Paſcha eine Zuſammenkunft mit mehre⸗ f 

ae A" Duptingen, ee Fass den Eid der Treue lei⸗ Berlin, 18. Juli. Amtliches.) Se. Majeftät der König 
Waffen zu rufen 55 Gebirge zerſtreuten, um die Völker unter Bi haben allergnädigſt geruht: Die Geh. Kriegsräthe v. Meichsner, 
mentlich wurde Hamid hre Propaganda hatte den beſten Erfolg; na“ [Loos und Weidinger vom Kriegsminiſterium zu Wirklichen Geheimen 
ſen⸗Häuptlinge, de 555 gewonnen, einer der angeſehenſten Abcha⸗ Kriegsräthen und Räthen zweiter aſſe zu ernennen; ſowie dem zum 
General⸗Lieuten, 55 ie Ruſſen ſehr geſchmeichelt und unter Anderem Rechtsanwalt und Notar ernannten früheren Staatsanwalt Bergholtz 
hiervon unte tants⸗Rang eriheitt hatten. Nachdem Mustapha Paſcha zu Hamm den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

en rrichtet worden, zog er ſeine Streitkräfte bei Tgchuruk⸗ Si Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Wagener ift zum Rechtsanwalt bei dem 
(ie Ai n ruſſiſchen Irregulären bedroht wurde, zuſammen, und Ober⸗Tribunal; ſowie der bisherige Kreisrichter Rehlaender in Fiſch⸗ 
femment nach Tihemticeri ein, wo Hamid Bey mit ihm eine ielel hauſen zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg, mit 
folgten unft hatte und feine Autorität anerkannte. Dieſem Beiſpiele Anweiſung feines Wopnfiges daſelbſt, ernannt; und dem bei dem Ap⸗ 
d seen alle Häuptlinge der Hauptpunkte der Küfte, die Muſtapha Bey pellations⸗Gerichte zu Glogau als Rechtsanwalt angeſtellten Juſtizrath 
ud Reihe nach befuhte, bie Anap a, das die Ruſſen verlaſſen haben Müller zugleich die Praris bei dem Kreisgericht zu Glogan und im 
und wo er Sefer Pascha und den in beſonderer Miſſion nach Tſcher⸗ Bezirk deſſelben widerrufich eingeräumt worden. 

keſſien geſchickten britiſchen Konſul Longworth traf. Das dem Dr. Stolle hierſelbſt unterm 15. Dezember 1833 ertheilte 

Nach Nachrichten aus Malta kam der „Caradoc“ dort am 10. Einfübrungs⸗Patent auf eine Maſchine zum Rauhen und Scheeren gewalkter 

Juli mit Lord Raglans Leiche an. Das Schiff if durchweg ſchwarz] Stoffe iſt erloſchen. f 


Erdmannsdorf, 17. Juli. Se. Majeſtät der König nahm 
geſtern Vormittag Vortrag an und beſuchte Nachmittag mit Ihrer 
Majeſtät der Königin das Schloß Schildau. 

s. Erdmannsdorf, 17. Juli. Der hieſige Aufenthalt ſcheint 
Ihren Majeſtäten dem Könige und der Königin ganz wohl zu gefallen, 
da die allerhöchſten Herrſchaften ſich der beſten Geſundheit und 
einer heiteren Gemüthsſtimmung erfreuen. Zur Tafel Seiner 
Majeſtät des Königs waren am Sonntage der Graf von Schaff⸗ 
gotſch und mehrere andere hohe Perſonen beſohlen, am Diner 
Ihrer Majeſtät der Königin nahmen die Frau Fürſtin von Reuß 
aus Stonsdorf und die Frau Gräfin v. Schaffgotſch Theil. Der Nach⸗ 
mittag war zu einem Ausfluge nach dem Rotherberge und der herr⸗ 
liche Abend zu Spaziergängen im Park von Erdmannsderf beſtimmt. 
Der geſtrige Tag war durch Regen getrübt, doch da die Luft dabei 
mild und angenehm, wurden die regenfreien Stunden gleichfalls zu 
Promenaden im Park benützt. Am heutigen Vormittag beehrte Se. 
Majeſtät der König den Herrn Fürſten von Reuß auf Neuhoff mit 
einem Beſuche. 

Zu derſelben Zeit beſuchte Se. Excellenz der Herr Ober-Präſident 
Freiherr v. Schleinitz die auf dem Fabrik⸗Etabliſſement neu errichtete 
Spitzenſtickſchule, und gegen Abend wurde das ganze Etabliſſement 
von demſelben in Gemeinſchaft mit dem Herrn General v. Schoeler, 
Kammerherrn Graf Doenhoff, Geheimen Kabinetsrath Illaire u. m. A. 
in Augenſchein genommen. . 

Der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten dürfte dem Vernehmen nach nur 
bis zum 28. d. Mts. dauern. 

s. Erdm unsdorf, 18. Juli. [Se. Mafeſtät der König] 
beſuchte am geſtrigen Tage noch die in Schloß Buchwald wohnende, 
bochbetagte Schweſter der verſtorbenen Beſitzerin von Buchwald, der Frau 
Minifter Gräfin v. Reden, die Freiin Caroline v. Riedeſel, woſelbſt 
Allerböchſtderſelbe ſich die letzten Lebenstage der verewigten mütterlichen 
Freundin ausführlich ſchildern ließ und in wehmüthigen Rückerinnerungen 
verweilte. Am Abende war, nach einem kurzen Regenſchauer, die Be⸗ 
leuchtung der ganzen Gegend wahrhaft feenhaft ſchoͤn, da, während 
ein vollſtändig klarer Regenbogen am tiefblauen Abendhimmel prangten, 
Berg und Thal wie mit einem magiſchen, roſenroth und hellgrün 
ſchimmernden Lichte übergoſſen ſchien. — Der heutige Tag hat uns 
leider wieder Regen und eine faſt herbſtliche Kühle gebracht, weshalb 
Se. Maſeſtät der Vorſicht halbir, heut das Zimmer zu hüten be- 
ſchloſſen haben ſoll. 


O Berlin, 18. Juli. Wie ich ſchon vorgeſtern mittheilte, än⸗ 
dert die hier eingegangene öſterreichiſche Antwort nichts in der 
Sache, ſondern giebt nur in der Form Modifikationen zu. Ich kann 
noch hinzufügen, daß das öſterreichiſche Kabinet die vier Garantie⸗ 
punkte auch für die Zukunft als Friedensbaſis feſtgehalten ſehen will. 
Aber abgeſehen davon, daß Preußen mit Konſequenz in ſeiner Politik 
beharren und an ſeiner Stellung in der orientaliſchen Frage feſthalten 
will, fo liegt gerade hierin die Unmöglichkeit, daß Preußen den Wün⸗ 
ſchen Oeſterreichs folgen kann. Oeſterreich, was noch bis jetzt an den 
Grundſätzen der Weſtmächte feſtzuhalten vorgiebt, kann unmöglich offen 
ſein, wenn es die vier Garantiepunkte als Friedensbaſis aufrecht erhal⸗ 
ten will, welche von den Weſtmächten bereits aufgegeben worden ſind. 
Wenn Oeſterreich ſich mit Preußen vereinigen will, ſo muß dies auf 
eine offene Weiſe geſchehen. Es muß entweder das Eine oder das 
Andere ganz beſtimmt zeigen, und nicht zu gleicher Zeit im Sinne 
der Weſtmächte und im Gegenſatze zu denſelben ſein wollen. Aber 
angenommen, Oeſterreich babe ſich von den Weſtmächten getrennt, und 
wolle ein beſonderes Programm aufſtellen, ſo iſt nicht abzuſehen, warum 
gerade Preußen der Nachtreter Oeſterreichs ſein ſoll, warum es eine 
Politik aufgeben ſoll, welche die Zuſtimmung des übrigen Deutſchlands 
erlangt hat. Es konnte weiter nichts dadurch gewonnen werden, als 
daß Oeſterreich und Preußen eine iſolirte Stellung einnehmen; eine 
Stellung, welcher nicht einmal die Zuſtimmung des übrigen Deutſch⸗ 
lands geſichert iſt. Wenn es aber auf eine iſolirte Stellung der beiden deut⸗ 
ſchen Großſtaaten ankommt, ſo liegt es doch offenbar richtiger in der Natur 
der Sache, wenn Oeſterreich ſich Preußen zu nähern ſucht, als daß 
es dieſes auf einen ganz unhaltbaren politiſchen Boden leiten will. 


— Obſchon der Miniſter⸗Präſident ſich auf einige Zeit auf ſeine 
Güter in der Niederlauſitz zurückgezogen hat, fo ſetzt er doch feine amt 


lichen Geſchäfte nach wie vor fort und läßt ſich zu dieſem Behufe 


„ 


zweimal täglich von hier aus die eingehenden Sachen überſenden. 


In einigen Theilen der Provinz Schleſien iſt ein evangelifed 


Miſſions⸗Wanderfeſt eingeführt worden, von dem man ſich nicht 
ringen Erfolg auf den kirchlichen Geiſt der dortigen Coangeliſchen che 1 
ſpricht. — Von einer Stelle her iſt der Antrag an die a 8 
Staatöbehörden gerichtet worden, die Einrichtung zu treffen, Shen, 
Zukunft auch unangemeldet von den Supeeintendentät Br Antrag 
Viſitationen vorgenommen werden können. Es b Irvin bia 
fein, welcher der Erwägung unterworfen wird. — Fortgang hatte 
nismus, welcher in Liegnitz einen Ae , und m 0 
hat in der letzten Zeit an ſeinem Reiz BT unbedeutend an Ansehen 


EA? 


7 


er- 


glaubt, daß dieſes Sektenweſen dee einiſterium ſnd einige 


verlieren wird. — An das Hande 
wichtige Anträge wegen der Zollaufbebung gerichtet worden. So ill 


den, den Zoll auf Butter aufzuheben, 

we en — Auslande hereinkommt und die dieſſei⸗ 
tige Buttergewinnung für den Bedarf nicht mehr ausreicht; ferner den 
Zoll auf mageres Vieh, um den dieſſeitigen Landwirthen leichter Ge⸗ 
legenheit zu geben, die Viehmaſtung vorzunehmen, und den Ausgangs: 
zoll auf Wolle, um mit noch größerem Erfolge auf auswärtigen 
Märkten der Konkurrenz begegnen zu können. a 
Zur Tages Chronik.] Das zu Paris erſcheinende katho⸗ 

liſche Parteiblakt „e Univers“ beſpricht in feiner Nummer 192 vom 
16. Juli d. J. das von der Verwaltungsbehörde eingeleitete Verfahren 


2 re 


u N 


2 
E 
3 
3 
= 
. 


7270 LET EEE DEE TZEEZEHECEEETEN 
2 wi 5 * + £ 4 2 1 en 


b 


F 


E 


angerathen haben. 


finds dagegen. zog; 
dem Vernehmen nach war, die italieniſchen Fürſten zum Eintritt in 


gegen die kölner „Volkshalle“ und bringt daſſelbe mit angeblichen 
Verfolgungen in Verbindung, welche die katholiſche Bevölkerung Preu⸗ 
ßens zu erdulden oder zu gewärtigen habe. Man wird es gerechtfer⸗ 
tigt finden, daß wir bei dem gegenwärtigen Stande der die „Volks⸗ 
halle“ betreffenden Angelegenheit jeder eingehenden Aeußerung uns ent⸗ 
halten; doch können wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß bei dem Ein⸗ 
ſchreiten gegen das rheiniſche Blatt konfeſſtonelle Rückſichten in keiner 
Beziehung maßgebend geweſen find. — Der von dem Dr. Ritter als 
Sklave hierher gebrachte Neger Marcellino iſt neuerdings Gegenſtand 
eines allerh. Gnadenaktes geworden. Derſelbe iſt, nachdem er in be: 
kannter Weiſe ſeine Freiheit erlangt hatte, zunächſt in den nothwendig⸗ 
ſten Elementen unterrichtet und darauf zu einem biefigen Tiſchlermeiſter 
in die Lehre gebracht worden, um, wie er hofft, nach beendigter Lehr⸗ 
zeit in ſeine Heimath zurückkehren und dort nicht nur ſich ſelbſt eine 
freie Exiſtenz begründen, ſondern wo moglich auch feine Mutter und 
zwei Brüder aus der Sklaverei loskaufen zu können. Um die Koften 
ſeiner Lehrzeit aufzubringen, wandten ſich ſeine Beſchützer an Seine 
Majeſtät den König, und es iſt demzufolge mittelſt allerh. Ordre vom 
2. d. Mis. für die Ausbildung und Unterhaltung des ꝛc. Marcellino 
eine Unterſtützung von 200 Thlr. aus dem allerh. Dispoſitionsfonds 
bewilligt worden. E 

— Es iſt hier von verſchiedenen Plänen die Rede, um den Nachthei⸗ 
len, welche das Geſetz über die Ausſchließung des fremden Papier⸗ 
geldes herbeiführen dürfte, vorzubeugen. Unter Anderem ſpricht man 
von einer zu erwartenden Einigung des Zollvereins über dieſen Ge: 
genſtand und von der Abſicht, ein Vereinspapiergeld zu kreiren. 

. Deutſchland. 

Frankfurt, 17. Juli. Geſtern Abend iſt J. k. H. die Frau 
Herzogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen, dem Grafen 
von Paris und dem Herzog von Chartres, hier eingetroffen und im 
engliſchen Hof abgeſtiegen. (Poſtz.) 

Mainz, 15. Juli. Zu Ehren des hier anweſenden Prinzen 
Karl von Preußen königl. Hoheit war heute Abend bei dem Vice— 
Gouverneur, General⸗Lieutenant von Thümen, großes Souper. Vor 
dem Hotel des letzteren wurde eine Serenade mit Fackeln, abwechſelnd 
von der öͤſterreichiſchen und preußiſchen Militärmuſik ausgeführt. 

(Fr. Journ.) 
Nürnberg, 16. Juli. Se. Majeſtät der König Maximilian 
hat in einem geſtern bekannt gewordenen Erlaß an den koͤnigl. Res 
gierungspräſidenten von Mittelfranken ausgeſprochen: 
Befeelt von dem Wunſche, den Arheiterſtand zu heben und ihm zu feinem 
ortkommen behilflich zu fein, habe Ich — ſtets mit den Intereſſen der 
rbeiter beſchäftigt, und es iſt Mir die Errichtung von ſogenannten Genoſ⸗ 
e in fabrikreichen Orten als beſonders zweckmäßig erſchienen. 

m die Errichtung eines ſolchen Genoſſenſchaftshauſes in der Stadt 
Nürnberg zu ermöglichen, bin ich geſonnen, derſelben die Summe von 
10,000 Fl. zu widmen. j . a 

Allgemein iſt die Freude über dieſen eben fo viel Weisheit als 
Herzensgüte bekundenden allerhoͤchſten Entſchluß. (N. C.) 
Homburg, 15. Juli. Unter den Kurgäſten, die in den letzten 
Tagen hier eingetroffen ſind, befinden ſich Se. königliche Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen, die Frau Fürſtin von Liegnitz und 
die beiden Fürſten Radziwill. Morgen trifft Ihre königliche Hoheit 
die Großherzogin von Mecklenburg zu einer längeren Badekur hier ein. 


ſt. Z.) 

Dresden, 16. Juli. [Diplomatie.] Der königl. Geſandte 
am franzöſiſchen Hofe hat Beſchwerde gegen die pariſer „Preſſe“ 
geführt, welche ſich vorgeblich aus Petersburg hatte melden laſſen, daß 
die Mittheilungen des Herrn v. Seebach Rußland nützlich ſeien. 
Auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Ange— 
legenheiten, an den ſich der Geſandte gewandt hatte, wurde der Re⸗ 
dakteur der „Preſſe“ vom Direktor der Preß-Angelegenheiten eingela— 
den, ſich hinfüro ſolche Verſtöße gegen die Achtung, die man dem 
diplomatiſchen Korps ſchuldig ſei, nicht mehr beikommen 8 ER 

Hannover, 17. Juli. [Reife des Königs. — Allerlei 
Gerüchte.] Die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Norderney 
iſt in Folge der Vertagung der Ständeverſammlung und wegen Be⸗ 
rathung der nächſten Maßnahmen noch aufgeſchoben und vorläufig 
auf den 28. d. M. feſtgeſetzt worden. — Die augenblickliche Situation 
der Regierung hat viele Gerüchte hervorgerufen, welche nicht blos von 
dem Entlaſſungsgeſuche einzelner Miniſter, das allerdings erklärlich 
wäre, ſondern von dem Rücktritt des ganzen Kabinets, des⸗ 
gleichen von einer neuen Miniſterliſte ſprechen, die offenbar abſichtlich 
ausgeſtreut werden, ja ſogar preußiſche Exekutionstruppen (27) 
erwarten. Ich theile Ihnen dies lediglich zur Signatur unſerer Ver⸗ 
hältniſſe mit, welche ſchwerlich ſobald zu einer beſtimmten Entſcheidung 
gelangen werden, nachdem durch die Opposition der Stände der ver⸗ 
faſſungsmäßige Weg dafür abgeſchnitten iſt. Wenn auch noch nicht 
feſtſteht, welchen Weg die Regierung einzuſchlagen beabſichtigt, ſo iſt 
man doch an beſtimmender Stelle zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
bei dieſer Lage der Dinge ein ſelbſtſtändiges Handeln durchaus 
von Nöthen ſein wird. — Die Prinzeſſin Louiſe von Heſſen und ihr 
Gemahl, der General Graf von der Decken, haben ſich geſtern nach 
Rumpenheim begeben, um dort bis zum 1. September zu verweilen. 


(N. Pr. 3.) 

f Ruſ land. 

C. Aus Warſchau wird vom 13. d. M. gemeldet, daß man 
die Ankunft des Großfürſten Nikolaus daſelbſt noch im Laufe dieſes 
Monats erwartet. — Zum Namenstage der Kaiſerin Alexandra Feodo— 
rowna wird ſich eine Deputation von Mitgliedern der Handelsgilde 
nach Petersburg begeben, um der erhabenen Mutter des Kaiſers ihre 
Glückwünſche darzubringen. Hier glaubt man allgemein, die hochge⸗ 
ehrte Fürſtin werde bald Rußland für die Dauer verlaſſen und im Ge⸗ 
burtslande eine Reſidenz wählen. Die Aerzte ſollen dies gleichfalls 


Italien. 
Genua, II. Juli. Oeſterreich ergreift außerordentliche Maßre⸗ 


Bi, geln in Italien; den Anfang macht es mit 40,000 Mann Verſtärkung, 


welche Marſchall Radetzky erhält. Uebrigens kommt der Bund der ita⸗ 
lieniſchen Staaten nicht zu Stande; Frankreich, England und Piemont 
Die Reiſe des Erzherzogs Maximilian, deren Zweck 


Bund aufzufordern, wird zu nichts führen, als etwa zu einer 


Mt Einverſtändniß zwiſchen Neapel und Oeſterreich über gemeinſame 


Maßregeln, falls in Italien neue Unruhen ausbrechen ſollten, und na⸗ 
mentlich im Königreich Beider Sicilien, wo es an revolutionären 
Symptomen nicht fehlt. (Judepe beige.) 

Neapel, 5. Juli. Der König von Portugal iſt geſtern am 
Bord des franzöſiſchen Dampfers „Reine Hortenſe“ hier angekommen. 
Die im Hafen liegenden königl. Kriegsſchiffe waren feſtlich beflaggt und 


5 feuerten Begrüßungsſalven ab. Der König und deſſen Bruder, der 


Herzog von Porto, wurden von der königl. Familie im koͤnigl. Reſi⸗ 
denzpalaſte empfangen. 


Redakteur und Verleger:; C. Zäſchmar in Breslau. 
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Spanien. : 

Madrid, 11. Juli. Die Cortes haben endlich die Finanz: 
frage in ſo weit erledigt, als ſie die Vorſchläge des Gouvernements 
gut geheißen. Es fragt ſich nur, ob dieſelben auch zweckentſprechend 
ſind. Man iſt davon überzeugt, daß das freiwillige Anleihen nicht zum 
Ziele führen wird, ſo daß man zum Zwangsanleihen ſchreiten muß, 
das nur zu ſpät die fo nöthigen Gelder dem Schatze liefert. Es wäre 
zu wünſchen, daß das Gouvernement in der Finanzfrage eben fo ent: 
ſchieden durchgegriffen hätte, wie es in den Maßregeln zur Unterdrük⸗ 
kung des Aufſtandes in Katalonien geweſen. Es hat ſo viele Ver⸗ 
ſtärkung hingeſandt, daß bis Ende der Woche fünfzehn Bataillone vor 
Barcelona eingetroffen fein werden. Das Gerücht, daß das Gouver: 
nement jetzt die von den kataloniſchen Fabrikanten bekämpfte Tarifre⸗ 
form durchſetzen wolle, verdient wenig Glauben. Auch hier hätte 
es faſt Arbeiter⸗Unruhen gegeben, hätte nicht Marſchall O'Donnell 
zeitig energiſche Maßregeln getroffen, welche den lärmenden Keim 
erſtickten. Gegen 10— 15,000 Arbeiter ſollten nämlich bewaffnet in 
die Stadt ziehen, um gewiſſe Forderungen gewaltſam durchzuſetzen. 
Man verhaftete die Rädelsführer und Alles blieb ſeitdem ruhig. 

12. Juli. Die heutige Kortesſitzung bot kein Intereſſe dar. 
Die Errichtung eines Denkmals für die 1846 zu Corral erſchoſſenen 
Perſonen wurde genehmigt. — Der Anklageakt gegen die im Juli 
geſtürzten Miniſter, den die mit der parlamentariſchen Unterſuchung 
beauftragte Kommiſſion den Kortes bald vorlegen wird, wird auf jene 
beſchränkt bleiben und nicht auch zugleich die früheren der Geſetzver— 
letzung angeſchuldigten Miniſter umfaſſen. Die Anklagepunkte betreffen 
die Zwangsanleihe ohne Kammervotum, die Eiſenbahnen, das Büdget 
und die willkürlichen Deportationen. — Der Erzbiſchof von Toledo 
hat gegen die Vollſtreckung der Deſamortiſation proteſtirt, was indeſſen 
den Regierungskommiſſair nicht geſtört. 


— ͤ ͤ mꝛ p . ꝗ] )'m ð x . a er 


Breslau, 18. Juli. [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wiederwahl 
des bisherigen Rathmanns, Kanzlei⸗Direktor Endtricht, ſo wie die Neuwahl 
des Tuchfabrikanten Daniel Fulde und des Fleiſchermeiſter Heinrich John zu 
unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Militſch auf die geſetzliche Dauer von 
6 Jahren. 2) Der Bürgermeiſter Fiſcher zu Striegau zum Vorſitzenden der 
r l eee ee, eee, ſionen des Kr. Striegau an Stelle des 
bish. Vorſitzenden Bürgermeiſter Scheyder daſelbſt. — Conceſſionirt: 1) Der 
Kreisgerichts⸗Auktions⸗Kommiſſarius E. Junghans in Schweidnitz als Unter⸗ 
agent des Kommerzienraths L. W. Delius in Versmold, zur Beförderung 
von Auswanderern für Friedrich Wilhelm Bödeker jun. H. Auguſt Heineken 
Nachfolger in Bremen für das Jahr 1855, 2) Der Holzhändler C. F. Wötz⸗ 
a: hierſelbſt als Unteragent des Kommiſſionär W. Berger in Berlin zur 

eförderung von Auswanderern für Val. Lor. Meyer in Hamburg f. d. J. 1855. 
3) der Kaufmann H. Bretſchneider in Neumarkt als Agent der Lebens⸗ und 

enſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ zu Hamburg. 4) Die Kauf⸗ 
eute Chriſtoph Jänſch in Feſtenberg, Otto Wernhardt in Oels, G. Kadel⸗ 
bach in Guhrau, Richard Rösler in Breslau, Herrmann Schmidt in Löwen, 
H. Hoffmann in Reichenbach, Herrmann Mäntler in Striegau, R. Drosda⸗ 
tius in Glaz, Ernſt Zerten in Neumarkt, der Buchdruckerei⸗Beſitzer A. Leu⸗ 
kart in Woßlau, der Dr. phil. A. Geisler in Brieg, der Kommiſſionär Wil⸗ 
helm Heering in Strehlen, der Güter-Negociant A. Schummel in Schweid⸗ 
nitz, der Lottzrie⸗Einnehmer W. Schützenhofer in Waldenburg, der Gaſthofs⸗ 
beſitzer W. Hitſchfeld in Neurode und der Apotheker E. Brun in Habelſchwerdt 
als Unteragenten der Hagelſch.⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. „Ceres“ zu Dae 
— Niedergelegt: Von dem Kaufmann Tees Aue Lübbert zu Breslau 
die von ihm zeither e Agentſchaft der Großen Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe 

erufen: 


in Berlin, — Der bisherige Lehrer und Organiſt zu Karlsmarkt, 
Kreis Brieg, Heinrich Buch, zum nn Schullehrer und Organiſten 
an der Strafanſtalt zu Brieg. — Angeſtellt: Der riese Kreisbaumeiſter 
Verſen als Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor in Steinau a. d. Oder. Beſtätigt: 
1) Die Vokation 0 den Kandidaten des höheren Schulamts Julius Lendin 
zum ordentlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule am Zwinger zu Bres⸗ 
lau. — 2) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Waldenburg, Gu⸗ 
ſtav Richter, zum katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Küſter zu Ober⸗ 
Wüſtegiersdorf, Kreis Waldenburg. — Die Vokation für den Predigtamts⸗ 
Kandidaten Adolph Lange zum evangeliſchen Pfarrer in Baumgarten, Kreis 
Bolkenhain. — Die Vokation für den Predigt⸗ und Schulamts⸗Kandidaten 
— —5 riede als achter Kollege am Gymnaſium zu St. Maria Magdalena 
zu Breslau. 


Breslau, 19. Juli. ([Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Roſen⸗ 
gaſſe Nr. 2 ein 0 1 Frauenjacke, 1 Mannahemde, 1 Paar Strümpfe 
und 1 Paar ſchwarze Zeugſchuhe; Nikolaiſtraße Nr. 12 ein circa 6 Ellen 
langes kupfernes Rohr und 1 meſſingene Kapfel; Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25 
ein Sparkaſſenbuch über 23 Thlr., auf den Namen Eliſabet Strauß lau⸗ 
tend. — Gefunden wurden: ein eiſerner Wagentritt und ein kleiner Sack 
mit circa 21 Pfund Wolle. (Pol.⸗Bl.) 


Pp. C. Berlin, 17. Juli. Dem Cirkularſchreiben an die königlichen Kon⸗ 


ge zur Aeußerung über die Abſicht, in den Filialgemeinden die nicht d 
e 


ten unzulänglichen Erbauungsmittel durch Leſegottesdienſte zu erwei⸗ 

unter dem 26, Juni ein zweites 
chem die Abſchrift einer Verfügung 
über die Predigt⸗Vorleſungen und 


tern, hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrat 
Cirkularſchreiben folgen zu laſſen, in wel 
des königlichen Konſiſtocum in Poſen 
ſonſtigen aushilfsweiſen geiſtlichen 
und den übrigen königlichen Konſi 
auch für ihre Amtsbezirke zum 
demnächſt ungeeignete Predigtbücher ab 
mit geeigneter Inſtruktion zu verſehen, 
dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe g 
ung des königlichen Konſiſtoriums zu Poſen beſtimmt, daß das Vorleſen der 
Prebigten von den Schullehrern im Allgemeinen bei allen den evangeli⸗ 
chen Gemeinden, welche unter einer halben Meile von der Sir entfernt 
ind, gänzlich unterfagt wird. Dagegen wird es zwar den Gemeinden, 
welche eine halbe Meile und darüber von der Kirche entfernt find, nachgege⸗ 
ben, um alten, kränklichen, oder durch andere Umſtände von dem 8 der 
Kirche behinderten Perfonen, einen, wenngleich nur unvollkommenen Erfag 
der kirchlichen Erbauung zu verſchaffen; jedoch fol im Allgemeinen dieſes 
Vorleſen bei den oben genannten Gemeinden nur am Sonntage Nachmittags 
wei Uhr, und zwar mit Ausſchluß der erſten Feiertage der 7 Feſte ſtatt⸗ 
nden, damit Niemand, welcher dem Vorleſen beiwohnen will, dadurch an 
dem Beſuchen der Kirchen behindert werde. Ob in einzelnen Fallen, wenn 
der Prediger des Kirchſpiels ſelbſt durch ſeinen Superintendenten für eine 
von der Kirche beſonders weit entfernte Gemeinde die Erlaubniß zum vor⸗ 
mittäglichen Vorleſen der Predigt an den gewöhnlichen Sonntagen nachge⸗ 
ſucht 1555 ſolche und in welchem Umfange ertheilt werden könne, wird nach 
reiflicher Erwägung der dabei obwaltenden Umſtände jedesmal beſonders be⸗ 
ſtimmt werden. Jede Gemeinde, welche das Predigt⸗Vorleſen bei ſich einge⸗ 
führt zu ſehen wünfcht, hat eine beſondere Erlaubniß dazu durch den Geiſt⸗ 
lichen des Kirchſpiels und den Kreis» Superintendenten beim Konfiftorium 
nachzuſuchen. Bei dem Predigt⸗Vorleſen müſſen alle nur lu der Kirche und 
für ordinirte Prediger ſich eignende Handlungen bende alen werden. Ferner 
werden in An ug bes redigtvorleſens nachſtehende allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten ertheilt. Das Vorleſen wird mit einem kurzen Liede angefangen. Nach 
deſſen Beendigung lieſt der Schullehrer das Evangelium und die Epiftel vor, 
damit die Zuhörer mit dem Inhalte der heiligen Schrift bekannter werden. 
Hauptlied gefungen, ſodann die Pre: 


orien empfohlen wird, diefen Gegenſtand 


uſchaffen und Geiftliche und Lehrer 
owie das Veranlaßte zu ſeiner Zeit 
u berichten. 


Dann wird ein zur Predigt paſſendes 0 1 
digt vorgelefen, und mit dem Gebet des vn welchem noch ein anderes, 
von dem Pfarrer zu genehmigendes kurzes Schlußgebet vorangehen kann, 
ſowie mit dem Singen eines kurzen Liedes oder einiger Verſe aus einem län⸗ 
eren, das Ganze beſchloſſen. Wo es Sitte iſt, daß in dieſen Erbauungs⸗ 

unden die Schüler ſich den Katechismus abfragen, kann dieſe Sitte auch 
fernerhin beibehalten werden. Das Vorleſen der Predigt muß auf eine 
deutliche, mit auffallenden Mängeln nicht behaftete Weiſe geſchehen, wovon 
die Superintendenten und Pfarrer ſich auf geeignete Weiſe Ueberzeugung zu 
verſchaffen haben. Zu dem Vorleſen find ſolche Predigtſammlungen zu be⸗ 
nutzen, welche der Bildungsſtufe der Gemeinden entſprechen, feſt auf das 
Wort Gottes gegründet ſind und entſchieden den Glauben der evangeliſchen 
Kirche bekennen. Dahin werden gerechnet unter den älteren die von Luther, 
Arndt, Braſtberger, U. H. Franke, Val. Herberger, en Müller, Rieger, 


Heinr. Schubert und Spener; unter den neueren z. B. die von Ludw. Hof⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


CTC 


Verrichtungen der Schullehrer mitgetheilt 4% 


orwurfe näherer Prüfung zu machen und 7 


Die bezeichnete Verfü⸗ . 
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acer, Couard, Goßner, Stier, Textor und die von dem chriſtlichen Ver 
für Norddeutſchland herausgegebenen Evangelien- und Epiſtel⸗Predigte 
Die Wahl der Predigt-Sammlung ift niemals den Auch N uberlafft 
ſondern von den Geiftlichen zu treffen, welche vor Anſchaffung eines neu 
Predigtbuchs jedesmal die Genehmigung des Konfiftoriums einzuholen habe 
Kollektiren, Segenſprechen, Fürbitten, Dankſagungen, Abkündigungen der Be: 
ſtorbenen und Einleitungen der Wöchnerinnen werden nicht num bei jen 
Vorleſungen in der Schule, ſondern auch zu jeder anderen Zeit und an jede 
anderen Orte hierdurch ausdrücklich unterſagt, da alle dieſe kirchlichen Hand 
lungen nirgends anders, als in der Kirche und von einem ordinirten Predi⸗ 
ger verrichtet werden dürfen. Die von den Schullehrern abzuhaltenden got⸗ 
tesdienſtlichen Andachten dürfen nur in den dazu geeigneten Räumen, alfo 
nur in den etwa vorhandenen Filial⸗Nebenkirchen, in den Schulſtuben, oder 
allenfalls in einem von den Gutsherrſchaften dargebotenen ſchicklichen Lokale, 
nicht aber in Privathäuſern und am wenigſten in Schänken und Gaſthäuſern 
abgehalten werden. Leichenpredigten, Sermone oder Parentationen kön⸗ 
nen von Schullehrerrn nicht gehalten, noch Kollekten dabei abgeſungen wer⸗ 
den. Wer ſolches verlangt, muß dies von dem ordentlichen Prediger ver⸗ 
richten laſſen, und obgleich Niemand wieder feinen Willen genöthigt iſt, ein 
Begräbniß mit dergleichen Feierlichkeiten zu veranſtalten, ſo muß doch auch jedes 
ſtille Begräbniß — wobei es dem Schullehrer freiſteht, ein oder mehrere Lieder zu 
ſingen und ein Vaterunſer zu beten — dem ordentlichen Prediger gemeldet 
werden, damit dieſer den Todesfall in das Kirchenbuch eintragen und wegen 
des Begräbniſſes ſelbſt Verfügung treffen kann. Verlangt Jemand, daß bei 
Beerdigung ſeines Todten eine Leichenpredigt oder Rede gehalten werde, und 
der Prediger wird durch Umſtände verhindert, ſolches zu thun, ſo ſteht es 
dieſem frei, auf geziemendes Anſuchen nachzugeben, daß der Schullehrer eine 
dergleichen Predigt oder Rede vorleſe; jedoch muß der ag er das Predigt: 
bach und die aus demſelben vorzuleſende Predigt oder Rede dem Schullehrer 
beſtimmen, dem Letzteren aber iſt bei dem Vorleſen jeder eigene Zuſatz, ſowie 
die eigenmächtige Wahl der Predigt oder Rede und das Vorleſen derſelben 
ohne ausdrückliche Genehmigung des Predigers ernſtlich unterſagt. Die Ge⸗ 
meinden werden ermahnt, die ihnen nachgelaſſene Erlaubniß des Vorleſens 
einer Predigt nicht dahin zu mißbrauchen, daß diejenigen Perſonen, welche 
nicht durch Krankheit oder Alter vom öffentlichen Gottesdienſte in ihrem or⸗ 
dentlichen Gotteshauſe abgehalten werden, den öffentlichen Gottesdienſt in 
der Kirche vernachläſſigen, weil ſonſt die Nothwendigkeit eintreten würde, 
dieſe Erlaubniß wieder aufzuheben. 


P. C. In den e eee der von den Gymnaſien zur Univer⸗ 
ſität abgehenden Schüler vom 4. Juni 1834 find (unter ut. B. und C. zu 

28) die Ausnahmsfälle bezeichnet, in denen das Zeugniß der Reife dem 
Abiturienten zu ertheilen geſtattet iſt, wenn derſelbe auch nicht in allen Fä⸗ 
chern des Gymnaſial⸗Unterrichts bei der Prüfung vorſchriftsmäßigen Forde⸗ 
rungen u. habe. Danach ſoll nämlich, wenn der Abiturient den für das 
Lateiniſche und Deutſche geforderten Leiſtungen entſprochen hat, das Zeugniß 
der Reife nicht nur dann ertheilt werden können, wenn etwaige Lücken in 
einigen Prüfungsgegenſtänden durch erhebliche Mehrleiſtungen in den beiden 
alten Sprachen oder in der Mathematik ausgeglichen werden, ſondern es 
ſoll auch namentlich bei vorgerücktem Alter des Abiturienten das von dieſem 
erwählte Fach Berückſichtigung finden dürfen. In dieſem letzteren Falle iſt 
es der Prüfungskommiſſion überlaſſen, trotz der hervorgetretenen Mängel in 
einigen Fächern das Zeugniß der Reife zu mich wenn der Examinand 
in Hinſicht auf die Mutterſprache, das Lateini 9 und noch zwei der übrigen 
deen b en die zu ſeinem künftigen Berufe in näherer Beziehung 

ehen, die reglementsmäßigen Forderungen erfüllt. Dieſe Beſtimmungen 
ſind nun im Allgemeinen zwar nicht aufgehoben worden, haben aber inſofern 
eine Beſchränkung erfahren, als nach einer Verfügung des Herrn Handels⸗ 
miniſters, denjenigen Schülern der Gymnaſien, welche ſich zu Staats⸗Bau⸗ 
Beamten ausbilden wollen, keinerlei Nachlaß in den Anforderungen allgemei⸗ 
ner Bildung gewaͤhrt, von denſelben vielmehr, mit Ausſchluß der oben ange⸗ 
führten Ausnahmen, das unbedingte Zeugniß der Reife, alſo die volle Er⸗ 
füllung der reglementsmäßigen Forderungen verlangt und ein bedingtes, auf 
die Reife zum Studium des Baufachs ausgeſtelltes Zeugniß als genugend 
künftig nicht angenommen werden ſoll. 


— 


Aus Galizien, im Juli. [Güter⸗Conjunktur. n 
bench ſeit langen Zeiten der Gebrauch, ſogencnng Venere * Juni zu 
Lemberg abzuſchließen. Alle Diejenigen, welche Güter verkaufen oder kau⸗ 
fen, verpachten oder in Pacht nehmen wollen, eilen nach Lemberg, um dort 
165 Angelegenheiten abzumachen. Dieſes iſt eine Art von Macht auf grö⸗ 
ere ländliche Beſitzungen. Im Laufe der diesjährigen Kontrakte hat man 
die tröſtliche Beobachtung gemacht, daß der Güterpreis bedeutend in die 
Höhe geſtiegen iſt. Wenn in den vorigen Jahren Käufer gefehlt haben, fo 
verkauft man heute ſeltener und verlangt hohe Preiſe. Demnach iſt es auch 
ſeit dem Jahre 1848 zum erſtenmale vorgekommen, daß in einer gerichtlichen 
Subhaſtation gleich im erſten Termine das erſte Gebot über den Taxwerth 
geſetzt worden iſt, was ſonſt ſogar im vierten Termine nicht geſchah. s 


Galizien 
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